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ML ? 2. Samstag » den 2. Januar 1915. 15. Jahrgang.

Wer BroigeireiSe verfüttert, versünöigt
sich am VaterlanSe uns macht sich strafbar.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Die Jauche aus den Gruden des Rathauses
und den Schulen an der Mvhl - und Neugasse soll
am Montag , den 4 . Jan . 1915 , vormittags 1!
Uhr im Rathaus öffentlich , meistbietend versteigert
werden.

Dotzheim,  den 30 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkho  rst.

"Abgabe von W -E-elreisern.
i- Wie in früheren Jahren , sollen auch diesmal

wieder Obstedelreiser an Landwirte und Obstzüchter
zur Verteilung gelangen.

Bestellungen werden dis spätestens zum 25.
Januar 1915 im hies'"»« n; -

Der Bürgermeister:
Sporkhvrst.

~~ " Warnung.
Bei der Unterbringung der ledtm Einquar¬

tierung hat leider nicht nur vereinzelt die Erfahrung
gemacht werden müssen , daß Emwohner . obwohl
sie nach ihren Verhältnissen r»r Ausnahme ^ er Sol¬
daten sehr wohl in der Lage waren , dl- Soldaten
zunächst abaewiesen haben . Ohne Rücksich- au>
die stwangsmaßnahmen , welche in derartigen Fallen
nach dem̂ KriegSleistungSgesetz zulässig sind und auch
ohne Rücksicht zur Anwendung gelangen , werde ich
in Zukunst in derartigen Fällen die Namen der be¬
treffenden Einwohner öffentlich in der Zeitung ^
tonnt geben . Ich vertraue dem gesunden Sinn der
Bevölkerung , daß derartige Maßregelungen , die wahr¬
lich nicht zur Hebung des Ansehens der Bevölkerung
beitragen , nicht notwendig sein werden.

Dotzheim,  den 28 . Dezember 1914.
Sporkhorst.  Bürgermeister

Bekanntmachung.
Jeder in eine Privatpflegestätte , sei sie groß

oder klein , überwiesene Genesende , ist innerhalb 42
Stunden bei der zuständigen Ortspolizeibehörde von
dem Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe
des Namen », des Truppenteils und des Lazaretts,
aus dem er überwiesen worden ist , anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche
Verwundete und Kranke , die auf ihren Wunsch oder
auf Antrag von Angehörigen in ihre Heimat über¬
führt und in der eigenen Familie untergebracht
worden sind . Sie unterliegen gleichfalls der An¬
meldepflicht.

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen sind
angewiesen , auf die genaueste Beachtung dieser An¬
ordnung ihr besonderes Augenmerk zu richten . ,

Wiesbaden,  den 11 . November 1914.
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1 und 9 b des Gesetzes

sibex . dep Belaaer,wn «ru)t -" >>> 1851
Alle Hotels . Pensionen und Anstalts qn:

jeder Wohnungsinhaber sind verpflichtet , den Aufent¬
halt und Zuzug von Ausländern binnen 12 6ttn j
den polizeilich anzumeiden , gleichgültig ob die Aus
"ahme gegen Entgelt oder unentgeltlich , voru ^ r-
aehend oder für längere Zeit erfolgt.

Wegzug von Ausländern ist gleichfalls
innerhalb 12 Stunden anzuzeigen.

Falls örtliche Polizeiv -rwaitungen eine kürzere
Meldefrist wie die vorstehend angegeben - sur Aus¬
länder festgesetzten, bleiben diese Verordnungen mso-

K,Elt  Zmvidechmidlung gegen diese Verordnung
werden nach 8 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M .. den 27 . Oktober 1914.
Stellvertr . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Veutschlanö. DeutschlanL über Ms.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

_ _ (Nachdruck verboten.)

„Noch so jung !" rief Alexander fast ärgerlich.
,Jm großen Befreiungskriege 1813 sind sehr viele
Jünglinge in meinem Alter als Kriegsfreiwillige
in das Heer eingetreten , und der berühmte Dichter
und Freiheitskämpfer Theodor Körner war wohl
nur wenige Jahre älter als ich, als er den Helden¬
tod starb . Da muß man sich I« beinahe schämen,
wenn man gesund und kräftig ist und uicht mi
gegen den Feind ziehen will . Die Sache ist abge-
macht , die Mutter ist einverstanden und nun wird
weiter kein Aufhebens davon gemacht ." H

„Aber alle drei Söhne ziehen in den Krieg,
meinte Frau Weller bedenklich . „Wenn nun alle
drei nicht wiederkommen sollten !" ^ ,

„Dann werden sie den schönsten Tod sterben,
den ein Mensch und ein Christ sterben kann , tagte
Frau Luise Pauling mit erhobener Stimme . „Ich
gebe meine drei Söhne gern her , sie gehören m
erster Linie in die Reihen der Streiter für das
Vaterland . Alles andere in der Welt und in un¬
serem Leben kommt jetzt erst in zweiter und dritter
Reihe !"

Ja so soll es sein , Mutter, " flüsterte Alexan¬
der und küßte seine Mutter , die ihren sJüngsten
jetzt so fest in ihre Arme schloß, al » wolle sie ihn

Wird veröffentlicht.
De - Bürgermeister:

Spor khorst

«itT wieder aus den Armen lassen . Aber schon an
Kt ,° lgenden lagen trat mit lernen Brnd -rn
in das Heer ein.

Es war in den ersten Augusttagen des denk¬
würdigen Kriegsjahres 1914 , und e» herrschte
herrliches , sonniges Wetter un ganzen Lande , und
auch drüben im Feindeslande , wo die Kriegswolken
sich schon furchtbar anstürmten . Fast aus allen
Häusern der Großstadt waren heerespflichtige Krieger
zu den Fahnen geeilt , und auf den Strichen kmmte
man noch das Gewoge der Volksmassen beobachten,
welche die Kriegserklärung in eine eigenartige Be¬
wegung versetzt hatte . ,

In manchen Häusern , wo man keine ^ unglmge
und Männer nach dem Kriegsschauplätze oder aus
die Waffenplätze gesandt , herrschte aber auch Ruhe
und zwar eine Ruhe , die vielen Bewohnern gar
nicht recht gefiel , denn die Entrüstung über die
Schändlichkeit der Feinde und die Begeisterung für
die Verteidigung des geliebten Vaterlandes hatte
die Herzen aller , aller Bewohner des Landes er¬
griffen und niemand , wer er auch war , wollte
zurückbleibeu im Fühlen und Lieben , rm Opfern
und Ringen für das Vaterland.

In seltsamer Erregung befand sich auch der
in einem Vororte der Großstadt noch bei seinen
Eltern lebende fünfzehnjährige Schüler des Gym¬
nasiums , Fritz Lehmann . Er faß m der kleinen

Tine ernste Mahnung an Lebensmittel-
Verbraucher.

Deutschland steht gegen eine Veit von
Feinden , die es vernichten wollen . Es wird
ihnen nicht gelingen , unsere herrlichen Trup¬
pen niederzuringen , aber sie wollen uns wie
eine belagerte Festung aushungern . Auch das
wird ihnen nicht glücken , denn wir haben
genug Brotkorn im Lande , um unsere Be¬
völkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Bur darf nicht vergeudet  und die Brot¬
frucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

galtet darum Haus mit dem Brot , damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden
werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot,
dann werdet Ihr es immer haben , mag der
Krieg noch so lange dauern . Erzieht dazu
auch Eure Rinder.

mehr ab , als Ihr essen wollt . Denkt immer
an unsere Soldaten im Felde , die oft auf
vorgeschobenen Posten glücklich wären , wenn
ie das Brot hätten , das Ihr verschwendet.

Lßt Rriegsbrot ; es ist durch den Buch¬
staben K kenntlich . Ls sättigt und nährt
ebensogut wie anderes , wenn alle es essen,
,rauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob wir
intmer Brot haben werden.

Wer die Rartoffel erst schält und dann
kocht, vergeudet viel . Rocht darum die Kar¬
toffeln in der Schale , Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse,
die Ihr nicht verwerten könnt , werft nicht
fort , sondern sammelt sie als Futter für das
Vieh , sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

Veranda des Gartens hinter dem väterlichen Hause
und las in einem Buche , aber das Buch fesselte
heute seine Aufmerksamkeit nicht , denn Fritz Lehmann
blickte öfters erwartungsvoll um sich. Es waren
ja auch noch die großen Schulferien , und Fritz Leh¬
mann hätte , ohne seine Schulpflichten zu verletzen,
in die Stadt gehen oder in den nahen Wäldern
herumstreifen können , aber Fritz inußte auf irgend
jemand warten , denn sonst hätte man sich sein
längeres Verweilen an diesem herrlichen Nachmittage
und ohne Gesellschaft in der kleinen Veranda nicht
aut erklären köntten.

Plötzlich hörte man Schritte , und von der
Straße her traten drei kräftige , etwa vierzehnjährige
Knaben in der Kleidung und Ausrüstung der Pfad¬
finder zu Fritz Lehmann in die Veranda.

„Guten Tag , Fritz !" riefen sie diesem munter
entgegen , und , leicht die Begrüßung erwidernd,
sagte Fritz zu den drei Ankömmlingen:

„Ihr kommt ja viel zu bald , wir wollten doch
eine Nachtübung machen ."

„Wir haben uns das doch etwas anders über¬
legt " ' erwiderte der größerervon den drei Knaben,

zu ' spät dürfen wir nicht nach Haust kommen,
sonst gibt e» ein Donnerwetter vom Vater . Wir
wollen deshalb unsere Uebung nachmittag machen
und sie bis in die Dämmerstunde ausdehnen.

„Ach, Ihr seid Angsthasen . Euer Vater wird
jetzt in dieser Zeit , wo man so gern auf alle Bor-



Auch mit allen übrigen Lebens - und Ge-
nuhmittel übe man weise Sparsamkeit.

Wird zur Beachtung wärmstenS empfohlen.
Der Bürgermeister:

S porkhorst.

V̂ rb̂ ö̂ ^cĥotenŝ ^ ^̂ ^ ^
Weizen.

Aul Grund der 88 2 , 4 und 5 der Bekannt¬
machung über das Verfüttern von Brotgetreide
und Mehl vom 28 . Oktober 1914 (Reichsgefetzblatt
S . 460 ) wird folgendes bestimmt:

DaS Schroten von Roggen und Weizen , avch
wenn er mit anderen Früchten vermischt oder nicht

mahlfähig ist, ist verboten ^

Die Ortspolizeibehörden können für einzelne
Fälle oder auf jederzeitigen Widerruf allgemein be¬
stimmten Personen oder Betrieben die Herstellung
v^ Roggen - oder Weizenfchrot zur Brotbereitung
aestatten sofern die Verwendung des Schrots zur
Brotbere 'itung gesichert ist - Dem Hersteller ist eme
schriftliche Genehmigung über die Zulassung aus

zuhändigen . ^ g
Wer auf Grund einer Genehmigung gemäß 8

2 Roggen - oder Weizenfchrot zur Brotbere,tung ge¬
werbsmäßig herstellt , hat ein Verzeichnis zu fuhren
über die von ihm erledigten Austrage zur ^ refev
ung von Roggen - und Weizenschrot oder zum Schru
ten von Roggen oder Weizen , der ihm von dem
Auftraggeber oder von einem anderen für den Auf
traggeber übergeben ist.

Das Verzeichnis muß enthalten:
a) eine laufende Nummer,
b i Vor - und Zunamen sowie Stand und Wohn¬

ort des Auftraggebers „ „Au*
c) Gewicht der gelieferten Schrotmenge nach kg
ä ) Tag der Lieferung,
e) Datum der polizeilichen Genehmigung (8| 2),
Die Ortspolizeibehörde ist berechtigt , zur Nach¬

prüfung des Verzeichnisses die Bücher der zum Fuh
ren des Verzeichnisses Verpflichteten emsehen zu

Iaffe $ie Vorschrift zu 3 der Ausführungsbestim¬
mungen vom 29 . November 1914 zu der Bekannt-
yvrckw" " vom 28 . Oktober 1914 wird , soweit Fie

8 4.
In den Fällen , in denen gemäß Nr . 4 und

der Ausführungsbestimmungen vom 29 . November
1914 , zu der Bekanntmachung vom 28 . Oktober 1914
das Verfüttern von Roggen , der im landwirtschaft
lichen Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für das
in diesem Betriebe gehaltene Vieh zugelassen ist,
därf dieser Roggen geschrotet werden.

8 5.
Zur Ueberwachung des Verbots sind die Be

amten der Ortspolizeibehörde befugt , in die Be
triebsräume der Unternehmer von Getreide - oder
Schrotmühlen sowie der Getreide - und Futtermittel¬
händler jederzeit einzutreten.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen

werden gemäß 8 5 der Bekanntmachung vom 28.
Oktober 1914 mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . be.
straft.

8 ?.
Diese Bestimmungen treten nach Ablauf von

drei Tagen seit dem Tage ihrer Verkündigung im
Deutschen Reichs - und Preuß . Staatsanzeiger in
Kraft.

Berlin,  den 18 . Dezember 1914.
Die Minister für Landwirtschaft,

„ Handel u . Gewerbe,
des Innern.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim , den 1. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Spo rk Horst

bereitungen zur Verteidigung des Vaterlandes blickt,
nicht gleich so böse werden , wenn Ihr mal erst
abends zehn Uhr nach Hause kommt . Die Pfad-
sinder müssen auch gerade in der Nacht Weg und
Steg unterscheiden lernen , denn am hellen Tage
ist es keine Kunst , sich in dem Gelände zurecht zu
finden . Na , Ihr seid aber nun einmal in voller
Ausrüstung angekommen , da werden wir wohl auch
abmarschieren müssen . Wo sind denn die andern ?"

„Sieben warten draußen vor Eurem Hause
und zwölf wollen an der großen Eisenbahnbrücke
zu uns stoßen , und du sollst unser Führer sein,
Fritz , denn der Herr Leutnant der Reserve , Werner,
der uns immer so gut führte , ist ja jetzt bei dem
Heere . Einen Führer müssen wir aber doch haben,
sonst macht uns die ganze Uebung keine Freude ."

(Fortsetzung folgt .)

Unsere Losung tm neuen sahre.
Am Ende des großen KriegSjahreS 1914 hat

sicher jedes Kulturvolk die Herstellung des Friedens
im neuen Jahre herbeigewünscht , denn alle Völker
auf dem Erdenrunde haben unter dem Weltkriege
zu leiden . Handel und Verkehr stockt, und selbst für
üe nicht am Kriege beteiligten Staaten ist der wirt-
schastliche Schaden durch den Krieg ganz bedeutend.
Bei aller berechtigten FriedenSfehnfucht darf aber
gerade das deutsche Volk nicht vergessen , daß seine
chändlichen Feinde eS auf eine Vernichtung des
Deutschen Reiches und damit auch auf eine Ver¬
stümmelung des deutschen Kulturvolkes abgesehen
haben , und daß deshalb Deutschland keinen vor-
zeitigen und keinen schwächlichen Frieden abschließen
darf , unsere Losung im neuen Jahre muß vielmehr
die sein und bleiben : Der Krieg gegen unsere Feinde
muß mit allen Kräften fortgesetzt werden , bis
Deutschland mit seinen Verbündeten die Feinde zu
einem Frieden zwingen kann , der den wahren In»
teressen Deutschlands und seiner Verbündeten wie
der ganzen Kulturwelt entspricht . Deutschland.
Oesterreich -Ungarn und auch die Türkei sind Fne
densstaaten und alle gegenteiligen Behauptungen
sind freche Lügen . England , Rußland . Frankreich
und Japan sind aber raubgierige und eroberungS
lustige Raubstaaten . Das beweist die Weltgeschichte
und die Erfahrungen der letzten Jahre . Deshalb
bekommt die Welt nicht eher Ruhe , als bis diese
vier Staaten gedemütigt und in ihre Schranken
zuröckgewiesen worden sind . Das zu vollbringen
ist Deutschlands erhabene Mission , und das ist auch
das wohlverstandene Interesse unserer Verbündeten.
Voll und ganz stehen Oesterreich -Ungarn und die
Türkei in dieser großen Frage der Art des Frie¬
densschlusses auf Deutschlands Seite.

Die herrlichste und großartigste Bekundung der
Einmütigkeit des deutschen Volke« in dem Weltkriege
zeigte die erste Kriegstagung des deutschen Reichs¬
tages am 4 . August . Aller Parteihader war ver-
schwunden , eS gab , wie es auch der Kaiser Wilhelm
in seiner Thronrede zur Reichstagseröffnung aus¬
gesprochen halte , nur noch Deutsche , und alle für
eine energische Durchführung des Krieges verlang¬
ten Vorlagen des BundeSrateS wurden ohne De¬
batte genehmigt , 5 Milliarden Kriegsanleihe wurden
sofort bewilligt , und seiner hohen nationalen Aus¬
gabe mit gleichen einmütigen Bewilligungen ent-
i-biate «<>* „ hpj deutsche Reichstag in feiner
In - und Auslands den größten Eindruck machende
Leistung des deutschen Volkes in dem großen Kriege
war aber die glänzende Zeichnung der großen 5
Milliarden Mark betragenden Kriegsanleihe . Da¬
durch wurde vor - aller  Welt Kund gegeben , daß
Deutschland auch die wirtschaftliche Kraft in vollem
Maße besitzt, um den Weltkrieg erfolgreich durch¬
zuführen . Vom Reichstage ist auS dem verflossenen
Jahre noch zu erwähnen , daß seine regelmäßige
Session in den Monaten Januar , Februar , März,
April und Mai stattfand und der Reichstag am 20.
Mai geschlossen wurde.

Der preußische Landtag hatte im verflossenen
Jahre seine neue Session am 8 . Januar begonnen
und bis in den Sommer regelmäßig fortgesetzt.
Eine wichtige Veränderung fand infolge der Er-
sahrungen mit der Zaberner Affäre in Elsaß
Lothringen statt . Der frühere Oberpräsizialrat in
Potsdam , Graf Roedern , wurde Staatssekretär für
Elsaß -Lothringen . Auch der Statthalter von Elsaß-
Lothringen , Graf Wedel , trat zurück und der frühere
preußische Minister des Innern v . Dallwitz wurde
dessen Nachfolger . Einen Thronwechsel fand im
Grobherzogtum Mecklenburg -Strelitz statt , wo der
Grobherzog Adolf Friedrich 5 . starb und sein Sohn
der Großherzog Adolf Friedrich 6 . sein Nachfolger
wurde . Auch im Herzogtums Sachfen -Meiningen
fand ein Thronwechsel statt . Der hochbetagte Herzog
Georg 2 . verfchied an Altersschwäche und sein Sohn
Herzog Bernhard wurde dessen Nachfolger . Er¬
wähnt sei auch , daß im letzten Jahre der Fürst¬
bischof Kardinal vr . Kopp in BreSIau starb und
daß der Bischof vr . Bertram von HildeSheim dessen
Nachfolger wurde ._ (Fortsetzung folgt .)

Vom Kriegsschauplatz.
Tage » Bericht '

W . T .-B . Großes Hauptquartier,  1.
Januar , vormittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : Bei Nieuport ereignete sich nichts Wesent¬
liches . Von einer Wiedereinnahme des durch feind¬
liches Artilleriefeuer vollkommen zujammengeschosse-
nen Gehöftes St . Georges wurde mit Rücksicht auf
den dort befindlichen hohen Wafferstand abgesehen
O st-ich Bethune , südlich des Kanals , entrissen wir
de» Engländern einen Schützengraben.

In den Argonnen kamen unsere Angriffe weiter
vorwärts . Wieder fielen 400 Gefangene , 6 Ma¬

schinengewehre , 4 Minenwerfer und zahlreiche andere
Waffen und Munition in unsere Hände.

Ein nordwestlich St . Mihiel bei Lasoneix lie¬

gendes französisches Lager schössen wir in Brand.
Angriffe bei Flirey und westlich Sennheim , die

ich gestern wiederholten , wurden sämtlich abgewiesen.
OestlicherKriegsschauplatz : Ander ostpreußischen

Grenze und in Polen ist die Lage unverändert.
Starker Nebel behindert die Operation.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche Kriegsbeute tu be» Argauuen.
W . T .-B . Berlin,  1 . Jan . (Nichtamtlich .)

Aus dem großen Haupiquartier erfahren wir : Die
im Monat Dezember von unseren in den Argonnen
kämpfenden Truppen gemachte Kriegsbeute beträgt
insgesamt 2950 unverwundete Gefangene . 81 Ma¬
schinengewehre , 14 Minenwerser , 2 Revolverkanonen,
1 Bronsemörser.

Die Iaht brr Kriegsgefaugeue «.
Berlin,  31 . Dez . (W . B . Amtlich .) Die

Gesamtzahl der bei Jahresschluß in Deutschland
befindlichen und internierten Kriegsgefangenen (keine
Zivilgefangenen ) beträgt 8138 Osfiziere und 57 ? 875
Mann.

In dieser Zahl sind ein Teil der bei der Ver¬
folgung in Russisch -Polen gemachten sowie alle noch
im Abtransport befindlichen Gefangenen noch nicht
enthalten.

Die Gesamtzahl setzt sich folgendermaßen zu¬
sammen : Franzosen : 3459 Offiziere , 215 905 Mann,
darunter 7 Generäle ; Russen : 3575 Offiziere,
306294 Mann , darunter 18 Generäle ; Belgier:
612 Osfiziere . 36 852 Mann , darunter 3 Generäle;
England : 492 Offiziere , 18 824 Mann.

Die über Kopenhagen verbreitete angeblich von
dem russischen Kriegsminister stammende Meldung,
daß in Rußland 1140 Offiziere und 134 700 Mann
deutsche Kriegsgefangene sich befänden , ist irreführend.
Die Russen zählen in die Gesamtzahl die Zivilge-
sangenen hinein , die zu KriegSbegin » zurückgehalten
und interniert worden sind . Die Kriegsgefangenen
sind aus allerhöchstens 15 Prozent der angegebenen
Summe zu veranschlagen . Hierbei ist zu beachten,
daß ein großer Teil auch dieser Gefangenen ver-r.- v - - „wvo»- rr. .. ist. (ff. Q.)

D- r Kaiser an da« Malst in Maste«.
Großes Hauptquartier,  31 . Dez

(W . B . Amtlich .)

An das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Nach fünf Monate langem schweren und heißem

Ringen treten wir ins neue Jahr.
Glänzende Siege find erfochten , große Erfolge

errungen . Die deutschen Armeen stehen fast über-
all in Feindesland und wiederholte Versuche der
Gegner , mit ihren HeereSmaffen deutschen Boden
zu überschwemmen , find gescheitert.

In allen Meeren haben sich meine Schiffe mit
Ruhm bedeckt. Ihre Besatzungen haben bewiesen,
daß sie nicht nur siegreich zu fechten , sondern , von
Uebermacht , erdrückt , auch heldenhaft zu sterben
vermögen.

Hinter dem Heer und der Flotte steht da»
deutsche Volk in beispielloser Eintracht , bereit , sein
Bestes herzugeben für den heiligen heimischen Herd,
den wir gegen frevelhaften Ueberfall verteidigen.

Viel ist im alten Jahr geschehen. Noch aber
sind die Feinde nicht niedergerungen . Immer neue
Scharen wälzen fie gegen uns und unsere treuen
verbündeten Heere heran . Doch ihre Zahlen schrecken
uns nicht . Ob auch die Zeit ernst , die vor un»
liegende Aufgabe schwer ist — voll fester Zuversicht
dürfen wir in die Zukunft blicken.

Nächst Gottes weiser Führung vertraue ich
auf die unvergleichliche Tapferkeit der Armee und
Marine und weiß mich eins mit dem ganzen deut-
scheu Volke.

Darum unverzagt dem neuen Jahre entgegen,
zu neuen Taten , zu neuen Siegen für das geliebte
Vaterland!

Großes Hauptquartier.  31 . Dez . 1914.
(gez.) Wilhelm I. R.

Der guustige Ktaud « uferer Mestfr- ut.
Genf.  30 . Dez . (Ktr . Bln .) Zwischen Oisi

und Sonne ist ein wesentlicher deutscher Fortschritt
zu verzeichnen , den der Joffresche Tagesbericht
übergeht , indem er nur eine heftige deutsche Be-
schießung der französischen Hauptstellung nordwest-
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ist d»°ch°u« aanftia-

Dir Kampfe i« de» Karpathen.
^ ^ ^ ^„ s. Der Im Verlaufe der

°°- -l°E L- WU 'L
L ' bwLn Achlagm unkflüchteten ostwärts mach
Alfovereczke. Dünkirchen.

Q *s n„ 31 Dez (SB- B. Nichtamtlich.)
R°uter,che Bureau meldet aus Dover: S .eben

Leu übe- Dünkirchen Bom ben̂ ab.
- - iöfftleßT

Dotzheim,  2 . Januar.
Die Neujahrs , bezw . Sylvester.

c • «• fint fidi den augenblicklichen Zeitverhaltmffen
fei er hat sich°en a«» . ^ „ Luschvoller Weife
entsprechendm etw 1«eJ»hr^ ^  Musikkapellen.
abgespielt a I »y begrüßten , fielen
d>e sonst das Neu- '« ch« dar Läuten der Glocken
ganz weg, dagegen beruyne ^ ^
munaÄlärUcherweiseeine gedämpfte; e« kann mit
besonderer Genugtuung darauf hingew.«sen werden.

Ausschreitungen sogut wie garnrcht vorgekom-
m?n? nd Möge nunmehr in Erfüllung gehen. waS
aus aller Mund - wenn auch etwas zaghaft
ertönte: Ein glückliches neues Jahr!

—* Wohltäti gkeitS - We ihnachtSfeier.
bat sich der „Kathol. Männervere.n ,n

edler Weife in den KriegSfürforgedienst gestellt und
bat für morgen Abend zu einer Weihnachtsfeier in
die Turnhalle" eingeladen, dessen Reinertrag, wie
ickan anaedeutet. der hiesigen KriegSfürforge zufl'eßt.
Das geschmackvoll zusammengesetzte Programm ent-
wricht den gegenwärtigen Zeitverhältn.ssen und kann
anck von denen gehört werden, die Trauer haben.
Außer Ansprache, gemeinsame sowie Liedervortrage
deS KirchenchorS gingen folgende Theate,-stucke zur
Anffübruna' Kür immer vereint , WeihnachtS
Märchen iS 2 Wen. ..Friede den Menschen" We.h-
yach» spiel in einem Aufzug. «Fnede und Liebe.
ein WeihnachtSbild aus Feindesland, „Das beste
Kreuz", ein Kinderspiel und „Die Wacht deS Vater
Rbein" Märchenspiel mit Gesang >n 2 Bildern.
Die Darstellung wird im Spiel und Ausstattung
eine in jeder Beziehung musterg'lt,ge ein; man darf
wohl auf eine allseitig- Beteiligung schon deS guten
Zweckes wegen rechnen. Der Anfang der Feier ist
pünktlich71/* Uhr; für Kinder ist nachmittags bei
der Hauptprobe der Besuch gestattet, abends l-doch
nicht.

sp. Zur Beachtung.  Vom HilfSauSschuß
wird mitgeteilt: Zwischen dem HilfSauSschuß und
den Gewerkschasten war mit Rücksicht darauf, daß
ein erheblicher Betrag der von den Gewerkschasten
für die Weihnachtsunterstützung verwandten Gelder,
bei Bürgern, welche den Gewerkschasten nicht ange^
hören, gesammelt worden waren, und um Doppel
Unterstützungen zu vermeiden, vereinbart, daß die
Gewerkschaft eine Liste sämtlicher von ihr zu unter-
stützenden Familien, dem HilfSauSschuß eingereiht
werde. Eine derartige Liste ist auch beim HilfS-
auSschuß eingegangen. Sämtliche in dieser Liste
aufgeführte Familien sind vom HilfSauSschuß bei
der Gabenverteilung nicht berücksichtigt worden. Trotz-
dem wird in einer ganzen Reihe von Fällen darüber
Beschwerde geführt, daß Familien von den Gewerk¬
schaften und dem HilfSauSschuß, also doppelt Gaben
erhalten haben. DieS kann nur darauf zurückzu¬
führen fein, daß in der von den Gewerkschaften
eingereichten Liste der zu unterstützenden Personen
nicht alle Namen derjenigen Familien enthalten
waren, welche von den Gewerkschasten mit einer
WeihnachtSgabe bedacht worden sind.

—■» Auf . zur ..Wilhelmshöhe ", womor-
gen das Apfelstädt' ,che Lichtspieltheater interessante
Vorstellungen gibt.

—' Verhaftet  wurde heute früh unter großem
Menschenauflauf eine Zigeunerbande, welcheu. a.
auch die hier vorgekommenen Schaukastenberaubungen
ausgeführt haben soll.

—** Vom Januar.  Als erster Monat des
Jahres genießt der Januar stets einige Vorrechte
vor seinen übrigen elf Brüdern; namentlich bringt
ihm daS Menschenherz gewöhnlich die — allerdings
meisten« unberechtigte— Hoffnung entgegen, daß
e» „in diesem Jahre besser wird" Wie oft sind

wir schon gerade hinsichtlich dieser Hoffnung betrogen
worden und haben sie trotzdem zu Beginn deS
nächsten Jahre» wieder gehabt! Haben sie abermals
schwinden sehen und sind doch nicht klüger geworden!
Das menschliche Leben und das weltliche Jahr sind
zwei so ganz und gar ähnliche und verwandte Be¬
griffe. Immer wieder fängt nach Dutzenden von
hergebrachten Zeitläuften alles wieder neu und ver-
heißungSvoll an, immer wieder läuft es dann im
gewohnten„Dreh" ab und wenn man sich am Ende
des Lebens den Krempel besieht, verspürt man so
etwas wie die Poffenreißerlaune des Borstadt-
komikerS! - Was uns aber nicht hindert, auch
dem diesmaligen Januar besondrre Hoffnungen und
vertrauensvolle Erwartungen entgegenzubringen. —
_Im Monat Januar macht sich— und daS
ist sein einziger greifbarer Vorzug— die Zunochme
der Tage bereits bemerkbar; sie beträgt gegen Ende
des Monats bereits 74 Minuten, gegenüber dem
kürzesten Tage im Dezember.

—* Weihnachten im Felde.  Folgender
unS zur Verfügung gestellter Feldpostbrief eines
hiesigen an der Westfront stehenden KrisgSfreiwllligen
dürfte allgemein Interesse erwecken:

Weihnachten 1914.
„Weihnachten im Felde", ja. das ist etwas

eigenartiges. Weihnachten im Schützengraben
300 Meter vorm Feind. Der heilige Abend
bricht herein. Sternenklar und mondhelle ist die
Nacht Die Sterne funkeln heute so besonders
feierlich. Um 6 Uhr volle Gefechtsbereitschaft.
Alles steht im Schützengraben dicht zusammen¬
gedrängt. Ueber die Feiertage ist doppelte Wach¬
samkeit und Aufmerksamkeit befohlen. Die ganze
Linie hat deshalb auch Verstärkung erhalten.
Auch wir bekamen eine Kompanie. Nun stehen
wir zusammen, in Gedanken bei den Lieben zu
Hause. Wir tauschten unsere Gedanken aus und
manche Erinnerung wurde wachgerufen. Doch
bald herrschte eine recht fröhliche Stimmung bei
allen. Die Franzmänner schienen unS auch mcht
zu stören, denn es war noch kein einziger Schuß
gefallen. Plötzlich erschien unser Herr Leutnant
und rief uns um sich herum. Ec hielt eine
kernige, begeisterte Ansprache an uns und wünschte
uns durch Händedruck rin fröhliches Weihnachts¬
fest. Auch machte er uns ein Telegramm unseres
Chefs. Prinzessin Friedrich Karl, bekannt, worin
dieselbe dem Regiment ihre höchste Anerkennung
für da» tapfere Verhalten in vorderer L,n,e aus-
fpricht und daß sie unS Allen ein fröhlicher
Weihnachtsfest wünsche. daS bei Allen begeistert
ausgenommen wurde. Auch verriet er unS, daß
wir unser WeihaachtSsest nachträglich,n . . . .,
wo wir am 27. hin abgrlöst werden, feiern werden,
wo auch für jeden schöne Geschenke bereit lägen.
BiS um 8 Uhr standen wir so noch in fröhlicher
Unterhaltung zusammen und konnten w,r dann
abwechselnd, daS von der Feldküche herbeigeholte
Esten einnehmen. In unserem„Wachlokal", ein
schöner Unterstand im Schützengraben, wo in der
Nacht jeder abwechselnde Stunden Ruhe hat,
wurde während de» Esten» unser kleiner Christ-
bäum angezündet und wiederum weilte man bei
unseren Lieben zu Hause. Nachdem wir unser
Esten verzehrt hatten beginnt das Wachen und
»war abwechselnd2Stunden wachen und2Stunden
ruhen. ES ist eine richtige Chcistnacht. TagS
vorher hatte es geschneit und nun feierte e» bei
Hellem Mondenscheine. Es ist alle« so feierlich
still, wie man e» bis jetzt noch nicht erlebt hat.
Endlich um Mitternacht, was war daS?  In d,e
feierliche Stille ertönte ein prachtvolles Trom-
petensolo. „Behüt Dich Gott". „O schöner Weih-
nachtStraum" und das „Heil Dir im S .egerkranz
durchtönte die klare Christnacht. Das wirkte
genußreich aus unS alle. Die Franzmänner
schienen über unser, trotz dem schonen Weihnacht»,
fest ärgerlich geworden zu sein, denn kaum war
der letzte Ton verklungen, als die erste Gewehr¬
salve zu unS herüberkrachte, denen noch mehrere
folgten. Aber daS konnte uns auch nicht aus
der Ruhe bringen und verlief die weitere Nachts
bis auf einiges Artilleriefeuer noch, ruhig. Auch
ist der heutige1. Feiertag bis jetzt ruhig ver¬
laufen. Das ist mein Weihnachtsfest 1914 ge-
wesen, da» eine ewige Erinnerung bei mir bleiben
wird."_ ■_

Vom Narkenkleben.
—* Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungspflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
Ortskranlenkastel" Schierstein versicherte Per-
sonen sind vom 1. Jan . d. IS . ab nachverzeichnete
Wochenbeiträge  zu "leisten:

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgeiern umso
dringender zu empfehlen, als nach 8 1488 der Reichsver¬
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Borstand der Landes-Bersichcrungsanstalt hat Nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld-
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und dsr
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände aufzuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden ; hier¬
bei steht vielmehr die Verwendung.von Beitragsmarken zu
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei_

Kehle Nachrichten.
Neuester Tages-Bericht

(Telefonische Meldung.)
W. T. B. Großes Hauptquartier, 2.

Januar , vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angriffe gegen unsere Stellung in
und an den Dünen, nördlich Nieuport , wurden
abgewiesen.

In den Argonnen machten unsere Truppe«
ans der ganzen Front weitere Fortschritte,

j Heftige französische Angriffe nördlich « erdun
sowie gegen die Front Aili -Apremont , nördlich
Commerch wurden unter schweren Verlusten für
die Franzosen abgewiesen. Drei Offiziere und
100 Franzose« wurden gefangen genommen. Es
gelang unsere Truppen hierbei den heitzumstrit-
tenen Bois -Brüe ganz zu nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Sarburg hatten
de« von «ns gewünschte« Erfolg.

Die Franzosen beschoffeu in der letzte« Zeit
systematisch die Orte hinter unserer Front . Im
Unterknnstsraume einer unserer Divifionen gelang
eS ihnen 50 Einwohner zu töten . Die franzö-

i fischen amtlichen Berichte melden , daß die sraaz.
in dem Dorf Steiubach Schritt für Schritt vor¬
wärts kämen. Bon Steiubach ist unsererseits
kein Hans verloren . Sämtliche französische An¬
griffe ans dem Ort find zurnckgewiese«.

tz»lst«vtp^ Vo,»S irtpnstris
Au der ostpreußischen Grenze ist die Lage

unverändert.
Oestlich des Bzura - und Rawka -AbschnitteS

gingen unsere Angriffe bei einigermaßen günstigem
Wetter vorwärts.

In Pole « östlich der Pilika keine Verän¬
derung ._ Oberste Heeresleitung

Kirchliche Anzeigen.
Kenntao» de« 3. Januar ISIS.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst. v . Eibach.
Nachm. 1'/- Uhr : Kindergottesdienst. derselbe.
Abends 8 Uhr : Abendandacht. derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm . 8 Uhr : Frühmesse. x „
Borm. 10 Uhr : Hochamt mit Verlesung deS H,rtenfchreibens

der Bischöfe Deutschlands.
Nachm. 2 Uhr : Hcrz-Jesu-Andacht.

Mittwoch Abend ?'/, Uhr ist Segensandacht zur Er-
flehung eines glücklichen Ausganges des Kriege».

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag « von Nachm. 4
Uhr und Sonntag Morgen von ? Uhr an . Pfarrer St,llger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

. I: Wochenbeitr. in Stufe 1 16 (bisher 16 Pfg .)
II: » n 2 24 * 24 ,

III: ) , n . 3 32 , 32 .
IV: * 4 40 40 .
V: » » , b 48 . » 48 .
x>ie « enragsleinung yai roie oiayci. je $ui

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Kind Kbk« »e bet
einer Lev « k»bl «no unterbtirben , |°* dürfen ste n « r
«ach bet ver nächsten nachgehelt«»»rvem.

s Das schönste beschenkS
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte j) rachtwerk:

votrffeimin Wortu.Bild
geundm. dem Andenken des Mitbegründers
des Nass. Altertumsoereins. Herrn Pfarrer
Kui «—1818—1836—f 14. fe ?. 1847.

Herausgeber und VerlegerTljerr Ph . Dernbach-
Zum Bcften der Kleinhinderrdmle
und Ortsarmen in P otz he i m.

Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Knnftvrnck-
Klälter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts - ,Vereins- , fabrikgefdiichte etc.sowie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer
Familien-Chronik._ „_

~~fTnband : Ganzleinen. Decke in"Gold Pr ägung.
Vorzugspreis 3.80 ülb.

Zu beziehen durch Ph. Dembach,RömergalTe 14.
Cs wird um Weiterverbreitung des Buches herz-

lichft gebeten.
Telef. 732. Der Verlegeru. Herausgeber.



Aus dem Felde der Ehre mußten ihr junges
Leben dahingeben , unsere lieben Mitbürger

August Ott und August KleLdner.
Landsturmleute vom Landsturm -Bataillon Wiesbaden.

Sie starben den Heldentod für 's Vaterland in einem
der Gefechte im fernen Osten während der weihnachts¬
feiertage.

Ihre Andenken werden in Ehren gehalten von ihren
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 2 . Januar 1915 .

Namens der Gemeinde Dotzheim:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Kattzoi. Mäntterverein Dotzheim.
Sonntag , den Z. Januar 1915 in der „Curnhalle “ :

—  Weihnachtsfeier
;um Peilen nuferer Krieger nn« »es hiesigen Kin»erhons

bestehend ,n Konrert , ^ keaterauffükrung uncl Verlosung.
Eintritt pro Derson 40 K)fg.

Kaeacnöffnung 6 1/* « kr . Hnfang 7 */. « kr.
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei Vouffier,  Wies-

badenerstr . 34 , Phil . Dembach,  Römergasie t4 und Jo . Schmitz,
WieSbadenerstr . 8.

Kinder unter 12 Jahren haben Keinen Zutritt.
^.n[ete  Mitglieder , Freunde und Gönner , sowie die ganze Einwohner¬

schaft sind freundiichst eingeladen.
Der DorstanS.

diaekmittags 3 «kr ftnbet Generalprobe statt, wozu die 8ekul-
kmder freien Eintritt haben.

! GesangvereinADotzheim. 1
Gegr. : 1850. Gegr.: 1850.

Nachruf!
In treuer Pflichterfüllung starb während der Weihnachtsfeier¬

tage den Heldentod fürs Vaterland unser treues Mitglied

August Mt.
zandsturmmann vam ßandsturm -Kataillon Wiesbaden.

Möge ihm die fremde Erde leicht werden ! Sein Andenken
bleibt bei uns stets hoch in Ehren.

Der DorstanS.

Gegr. 1901.

8rmmmrMfmmrmmmmms.
Für dir fetzige Zeit

: : empfehle nlich : :
?ur gediegenen Ausführung von
zeitgemäßer , geschmackvoller

Drucksachen
für Kandel und Gewerbe bei
: : schneller Lieferung . : :
Anfertigung von Aushang-
Plakate in Klockfchrift jed . Cr.

8Ivb. Dembach. Lucbllruckerei
Stereotpple . W Tlet . 7Z2.

FreiwilligeA Feuerwehr.
Nachruf!

Es starb den Heldentod fürs Vaterland unser wertes Mitglied

August Mt.
Landsturmmann vom Landstnrm -Kataillon Wiesbaden,

was wir hiermit geziemend zur Kenntnis unserer werten Kameraden
und Mitglieder bringen.

Wir werden dem so plötzlich aus unserer Mitte Gerissenen ein

I*”ehrendes Andenken bewahren. Das Kommando.

B e ka n n t m a chung.

Hol;versteigerung.
IVlontag » den 4. Januar 1915 , vormittags 10 1/2 «kr kommt in dem

hiesigen Stadtwald , Distrikt 18 Brücher , folgendes Holz zur Versteigerung:
14 Nm . Eichen -Scheit und -Knüppel.

376 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel.
5400 Buchen -Wellen.

90 Gebund Besenreiser.
Zusammenkunft um 9" « kr am Chausseehaus.
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Eisenbahn ab Wies¬

baden 9 ^ Uhr , Landesdenkmal 9 22, Waldstraße 9 2e  Uhr , Dotzheim 9 35  Uhr.
Biebrich,  den 30 . Dezember 1914.

«er Magistrat.
I . V . : Tropp.

8
KJK 'J

Restaurant ..Jur Mttheirnshöhe".
Morgen , Sonntag , von nachmittags 3 « Kr ab:

Kinder - und Familien -Vorstellung.
sssss Nachher : Dauer -Dorfnhrnngen

Gintritt : Erwachsene 25 Vft > Militär 15 Pfg ., Kinder 10 Pfg
ES ladet freundlichst ein

5ran; ApfelstaSt.

2 Zimmer , Küche u . Zubehör
sofort zu vermieten Schiersteinerstr . 19.

Näheres Part.

Wohnung zu vermieten.
_ _ Feldstrabe 5.
2 Zimmer und Küche im ' l .. Stock ~mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör auf so-
fort zu vermieten . Wiesbdstr . 80 A. Keller.

Römergasse 14 sind im Borderhausc im
Dachstock

2 Ammer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer -Frontfpitzwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 1b Mt . zu ver¬
mieten . Näh . Echönbergstr . 6, Parterre.

3 Ammer und Küche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

_ TaunuSstr . 8.

schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör IM 1. Stock sofort zu ver-
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort zu zu vermieten.
_ Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Wohnung zu vermieten.
Mühlgasse 34.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein - und Friedrichstraße
_ _ F . Lehr ._

Scköne2-Zimmerwohnung zu vermiet̂ .
Wiesbadenerstraße 22.

1 großes Zimmer , parterre,
mit besonderem Eingang zu vermieten.

dlug Schnell , Schwalbacher«
straße N̂eubau ).

Schöne 3 Ammerwohnung
im Stock sowie

1 Limmer und Küche
sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

von 2
Mansardwohnung

-3 Zimmer zu vermieten.
Rheinstraße 53 p.

Dachwohnung von
2 Ammer und Küche

zu Vermieter . Rheinstraße 16.

AM Maurer gesucht.
Heinrich Aüther. Mainz-Kastei.

Baustelle ArmeebekleidungSamt.

Schmiede. Schlosser,Bauschlosser.
Hilfsarbeiter , die in Sattlerei ge¬

arbeitet haben.
Dreher, Sattler . Sattierei -Su-

schneider. Spengler
sofort gesucht.

Carr- steriewerke Kruck, Frankfurt W.

Achtung! Rekruten!
Tonntag , den 3 . Januar 1915,

nachmittags 4 Uhr Versammlung
bei Witwe Höflich,  Neugasse . Alles
muß erscheinen.

Mehrere 1895 er.

Schöne Dachwohnung von
3 Zimmer und Küche

zu vermieten . Wilhelm Schleim,
__ _ Johannisgartenst rnße 4.

r-Simmerwohmtng. hochp.
mit Abschluß, Keller und Holzstall , Mk.
15 .50 monatl., e». mit Fade« und zwei
Ladenzimmer , Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher W eiln au , Mü hlgasse 6 I.

2 Zimmer nnd ^ üche"
im 1. Stock zu vermieten . Näheres bei

Anton Hofmann , Jdsteinerstr . Nr . 21.

Lin schönes Zimmer u . Küche
sofort billig zu vermieten . Näheres

_Obergasse 10.

schöne 3-Ammerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.
_ _ Aug . Ott , Neugasse 33.

Muhlgaste 8 (Tiespart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61).

Zahle bi» auf weitere» :
KU- » » fg.

Meitze Lumpe» „ 18 „
Gestrickte M- Ulumpen „ 90
Neutuchabfälle „ 65 „
Altes Klei : 36 .
Alte» Ziuk „ 32
Alte» Kupfer 1.5V MH.
Teller «.Schussel« a«»Zi«« „ 4. „
Größere Posten werden ohne jeglichen Ab-

zug im Hause abgeholt.
Ad- If Meurel, Wiesbaden. Yorkstr. 14.

Häuschen, lleugaffe 108
bi llig z» verkaufen.

Keitz-Ordner
stnö Sie besten.

Zu haben mit und ohne 9od)er
>m Schreibwaren -Geschäft von

Ph. Dembach, Römergaffe 14.

Empfehle:

Aeiszeuge von 1.50—7.— Mk.
Vinkel von 10  pfg . an.
Aeisfchlenen von 45  pfg . an.
«eisbretter . Vafferfarben. §arb
sttfte. Tusche. Blei- und Tinten-
stifte usw. in allen Preislagen.

PH. Dembach.
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